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RunSichau.

Berlin , 25. Juli . Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht das Ausführungsgesetz zum Reichs¬
zuwachssteuergesetz vom 14. Februar.

Der Führer der nationalliberalen Partei, Reichs¬
tagsabgeordneter Bass ermann, wohnte vergangenen
Samstag einem Sommerfeste bei, welches die
Nationalliberale Partei der Reichstagswahlkreise
Solingen und Lennap-Mettmann auf Schloß Burg
an der Wupper veranstalteten. Er hielt hierbei die
Festrede, in welcher er sich über das Thema „Die
nationalliberale Partei und ihre Ziele" verbreitete,
hierbei aber auch andere aktuelle Fragen, wie das
Marokkoproblem und die Polengefahr im Osten des
Reiches, berührte. Den Kernpunkt seiner Ausführ¬
ungen bildete die entschiedene Zurückweisung des
gegen die Nationalliberalen erhobenen Vorwurfes,
sie hätten in ihrer Parteipolitik die mittlere Linie
verlassen und sich zu sehr der Linken genähert.

Die deutsche Sprache  hat in den letzten
Jahren auf türkischem Boden  erheblich an Aus¬
breitung gewonnen. Zu den schon bestehenden deut¬
schen Schulen von Konstantinopel, Jedikule, Kara-
gatsch bei Adrianopel und Salonik, sowie den klein¬
asiatischen von Heidarpascha, Eski, Chehir, Smyrna,
Beirut, Haifa, Sarona, Jaffa und Jerusalem wird
in nächster Zeit noch die Schule von Aleppo treten.
In Bagdad hat ein deutscher Lehrer abendliche
Unterrichtskurse eingerichtet, die von Einheimischen
stark besucht werden. Unentgeltliche Unterrichtskurse
für Erwachsene wurden in den deutschen Schulen
von Pera und Heidarpascha mit großem Erfolg ab¬
gehalten. Der Besuch überstieg die Zahl 200. Unter
den Teilnehmern befanden sich neben Offizieren,
Kommunalbeamte, Staatsbeamte, Kaufleute, Schrift¬
steller und Lehrer. Unter den Türken selbst macht
sich nach den Mitteilungen des Vereins für das
Deutschtum im Ausland eine Strömung für Ein¬
führung der deutschen Sprache als obligatorischer
Lehrgegenstand an den höheren und mittleren Staats-
schulen der Türkei immer stärker geltend. Dieser
Bewegung sollte deutscherseits durch Vermittelung
und Beschaffung geeigneter deutscher Lehrkräfte für
diese türkischen Schulen entgegen gekommen werden.
Von größter Bedeutung für die Steigerung des
deutschen wirtschaftlichen und kulturellen Einflusses
in der Türkei wäre die Errichtung einer Hochschule
mit deutscher Unterrichtssprache auf kleinasiatischem
Boden, ähnlich wie sie für Ostasien in Tsingtau kürz¬
lich geschaffen worden ist.

Köln, 24. Juli . Gestern sind4 Personen beim
Baden ertrunken,  eine davon vor den Augen des
am Ufer stehenden Bruders.

Köln.  25 . Juli . In den letzten drei Tagen
sind auf der mittelrheinischen Strecke Köln—Duis¬
burg insgesamt 30 Personen durch Hitzschlag
oder Ertrinken ums Leben gekommen.

Aus Frankreich  wird ein schwerer Automobil¬
unfall  gemeldet. Bei der am Sonntag veranstalteten
Rundfahrt für französische Automobile im Departe¬
ment Sarthe verunglückte der Wagen Fourniers,
der die Spitze hatte. Fournier wurde getötet,  sein
Chauffeur schwer verletzt. — Fournier war einer
der berühmtesten Automobilisten, der sich seinen
Namen hauptsächlich durch seinen Sieg in der Fern¬
fahrt Paris—Berlin im Jahre 1901 machte. Da¬
neben hat er sich in vielen anderen Automobilrennen
hervorgetan und sich auch als Motorbootfahrer auf
Hotchißbooten betätigt.

Der berüchtigte Mönch Uliodor  hat , wie aus
Zarizyn  gemeldet wird, in Begleitung von 15000
Pilgern, vorwiegend Frauen und Mädchen, eine
Wallfahrt  nach dem berühmten Sarowkloster an¬
getreten. Alle Kirchenglocken läuteten in Zarizyn
bei seiner Abfahrt. Er reist auf einem besonderen
mit Laubwerk und nationalen Flaggen geschmückten

Dampfer. Er trägt eine Sutane mit dreifarbigem
Kragen, der auf seinen Patriotismus Hinweisen soll.

Rostock,  24 . Juli . Einem Brand  fielen
7 Wohnhäuser  zum Opfer. Außerdem wurde
die große Sägerei Jürß u. Crotogino mit mehreren
Schuppen, sowie drei Fachwerkbauten der Färberei
Krahnsteven vernichtet.

MürtlLMberg.
Stuttgart,  22 . Juli . Vom Generalkommando

des XIII. (K.W.) Armeekorps ist dem Stadtrabbinat
auf ein Schreiben folgender Bescheid zugekommen:
Die Truppenteile werden Weisung erhalten, die
israelitischen Mannschaften,  soweit es der Dienst
gestaltet, über die hohen israelitischen Feiertage zu
beurlauben.  Ferner ist den Truppenteilen bekannt
gegeben, daß den Wünschen israelitischer Einjährig-
Freiwilliger, die wegen des Versöhnungsfestes erst
am 3. Oktober eingestellt werden wollen, stattgegeben
werden kann.

Stuttgart,  24 . Juli . Nach einer Bekannt¬
machung des Ministeriums der Auswärtigen An¬
gelegenheiten(Verkehrsabteilung) wird die restliche
Teilstrecke Weil im Schönbuch—Dettenhausen
der vollspurigen Nebenbahn Böblingen—Dettenhausen
am 29. Juli in Betrieb genommen.

Stuttgart,  22 . Juli . Der württ . Städte¬
tag  hat an die Kammer eine Eingabe zu dem Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Berufsvormund¬
schaft  gericktet, in der u. a. ausgesührt wird:
„Wenn der Entwurf in der jetzigen Fassung Gesetz
würde, so könnte es möglich sein, daß manche Ge¬
meinden mit Rücksicht auf den weiten Umfang der
Berufsvormundschaft von der Einführung derselben
überhaupt absehen und sich mit einer einfachen
Sammelvormundschaft begnügen. Es wird sich daher
empfehlen, auch in dieser Beziehung den Gemeinden
einen möglichst weiten Spielraum zu lassen, so daß
es ihnen insbesondere möglich wäre, die Berufsvor¬
mundschaft nicht für alle Kost- und Pflegekinder ein-
zusühren. Einem etwaigen Bedürfnis im Einzelfall
könnte dadurch abgeholfen werden, daß der Berufs¬
vormund zum Vormund bestellt wird. Aus diesen
Gründen möchte der Städtetag vorschlagen, in Art. 1
des Entwurfs die Worte „für diejenigen Minder¬
jährigen" zu ersetzen durch die Worte„für alle oder
gewisse Minderjährige", ähnlich wie dies in Sachsen
der Fall ist."

Stuttgart.  24 . Juli . Der am 22. Juli nach
Berlin, Bremen und Hamburg abgegangene Ferien¬
sonderzug ist von 443 Personen, die in der Nacht
vom 22. auf 23. Juli nach Friedrichshafen abge¬
gangenen beiden Feriensonderzüge sind im Ganzen
von 1288 Personen benützt worden.

Stuttgart,  24 . Juli . Heute früh 7 Uhr hat
der 21 Jahre alte Geometergehilfe Karl Haag,
der mit einem jungen Mädchen ein Verhältnis unter¬
hielt, in der Archivstraße einen Schuß auf das
Mädchen abgegeben. Der Schuß verletzte das Mäd¬
chen leicht am Kopf. Dann richtete der junge Mann
den Revolver gegen sich selbst; er schoß sich in den
Mund und war augenblicklich tot.

Stuttgart,  25 . Juli . In einem Weinberg
auf der Prag wurde gestern nachmittag ein 21 Jahre
alter Weingärtner tot aufgefunden.  Wie ärztlich
festgestellt wurde, hatte er einen Hitzschlag erlitten.

Friedrichshafen,  24 . Juli . Nachdem das
Luftschiff„Schwaben" gestern noch drei Pasfagier-
fahrten— die letzten im Bodenseegebiet— ausge¬
führt hatte, hat es heute früh 5 Uhr unter Führung
von Dr. Eckener  die Fernfahrt nach Baden-Baden
angetreten. Das Luftschiff„Schwaben" ist um
9 Uhr 20 Min. vor der Halle in Oos glatt gelandet.
Die Paffagierfahrten in Baden-Baden werden nun
am Mittwoch beginnen. Im September soll das
Luftschiff für einige Tage in Gotha stationiert
werden. Von dort aus wird es dem von der Delag

neu erworbenen Luftschiffgelände in Wildpark bei
Potsdam einen Besuch abstatten.

Urach, 25. Juli . Der 20 Jahre alte Sohn
des Buchbindermeisters Fischle, der auf dem Rut¬
schenfelsen photographische Aufnahmen machen wollte,
ist dabei ab gestürzt.  Die Leiche wurde gestern
früh gefunden.

Eßlingen  a . N., 25. Juli . Wie nunmehr fest¬
gestellt ist, ist die bei dem Müllheimer Eisenbahn¬
unglück ums Leben gekommene weibliche Person,
deren Name nicht bekannt war, ebenfalls eine
Schwäbin, nämlich die 27 Jahre alte ledige Tochter
Emilie des Bauern Heinrich Beichter von Altbach.
Die Leiche ist auf Grund der vorhandenen Kleidungs¬
stücke als die des genannten Mädchens agnosziert
worden.

Eßlingen,  25 . Juli . Infolge der anhaltenden
Hitze ersucht die hiesige Metzgergenossenschaft die
Abnehmer, ihren Bedarf an Fleischwaren bis vor¬
mittags 11 Uhr zu decken, damit die Läden dann
geschloffen werden können, das Fleisch in den
Kühlraum zurückgebracht und so vor dem Verderben
geschützt werden kann.

Ludwigsburg,  24 . Juli . Von einer in der
Nacht zum Sonntag von Hamburg aus auf dem
hiesigen Bahnhof eingetroffenen Ladung von 91
Schweinen waren nicht weniger als 35 verendet.
Die Tiere waren 36 Stunden unterwegs gewesen und
sollen während dieser Zeit kein Wasser erhalten haben.

Leutkirch,  25 . Juli . Schwere Klagen über
Dürre und Wassermangel kommen allenthalben aus
dem Bezirk. Auch die Stadtgemeinde sah sich ver¬
anlaßt, den Wasserverbrauch nach Möglichkeit ein¬
zuschränken, da die Hochreservoire durch die Quellen-
zuflüffe nicht mehr genügend gespeist werden. — Wie
sehr die Trockenheit namentlich im Jllertal überhand
nimmt, erhellt am besten daraus, daß dort bereits
mit dem Oehmden' begonnen wurde, um das völlige
Verbrennen und Verdorren des Futters zu verhüten.
Die Halmfrüchte gehen jetzt zu rasch der Reife entgegen.

Mühlacker,  24 . Juli . In Mühlacker  ist der
28 Jahre alte, ledige Monteur Weiersmüller  aus
Winterthur beim Baden in der Enz ertrunken;
die Leiche wurde geborgen.

(Landesproduktenbörse Stuttgart ). Bericht vom
24. Juli . Die große Hitze, die seit einigen Tagen herrscht,
in deren Folge die Ernte rascher heranrückt, als ursprünglich
angenommen wurde, hat auf den inländischen Schrannen
größere Zufuhren veranlaßt , als nach den seitherigen Wahr¬
nehmungen angenommen werden konnte. Dieser Umstand
hat einen kleinen Preisabdruck verursacht. Im Gegensatz
hiezu meldet der gesamte Weltmarkt etwas höhere Preise,
insbesondere auch für Futtergetreide . Wegen Wassermangel
wurde die Neckarschiffahrteingestellt, auch unsere Mühlen
mußten im Betriebe aus gleichem Grund einschränken, wo¬
durch eine Knappheit an Mehl zu konstatieren ist. Die
heutige Börse war ziemlich gut besucht, jedoch bewegte sich
der Verkehr in engen Grenzen. — Mehlpreise per 100
Kilogramm inkl. Sack Mehl Nr. 0 : 32.50 ^4 bis 33.50
Nr. 1 : 31.50 -kt bis 32.50 «« , Nr . 2 : 30.50 ^ 4 bis 31.50 ^ l,
Nr . 3 : 29.— «44 bis 30.— Nr . 4 : 25.50 ^ bis 26.50
Kleie 9.75 bis 10.25 ^ (ohne Sack netto Kasse).

Stuttgart,  25 . Juli . (Obstmarktbericht .) Tafel-
obstpreise auf dem heutigen Stuttgarter Engros -Markt:
Kirschen 10—15 Walderdbeeren 40—50 Johannis¬
beeren 14—20 «6 , Heidelbeeren 22—28 ^k, Birnen 12 bis
22 «« , Pfirsiche 25—35 4̂4, Aepfel 15—25 «« , Weichsel 15
bis 22 -44, Stachelbeeren 13—16 »6 , Wald-Himbeeren 35 bis
45 «« , grüne Nüsse 30 «6 , Aprikosen 20—35 «44, Pflaumen
20—24 -44 je der Zentner . Die bedeutende Zufuhr war sehr
rasch abgesetzt, die Preise für sämtliche Obstarten zogen
merklich an , für Kirschen zeigt sich täglich lebhafteres
Interesse.

Schwäbische Gedenktage.
Am 25. Juli wurde in Deizisau Wolfgang Paul

Bürgermeister geboren. Bedeutender Rechtskonsulent,
Geschichts- und Staatsrechtslehrer. Er starb als
Hofrat des Herzogs Ernst August in Weimar.

Am 27. Juli 1774 starb Sam. Gottlieb Gmelin,
ein gelehrter, schwäbischer Naturforscher. Im Jahre
1767 kam er als Professor der Botanik nach St.
Petersburg. Im folgenden Jahr trat er eine
Forschungsreise in das südöstliche Rußland an



und wurde dabei vom Chan Usmey gefangen ge¬
nommen , der 30000 Rubel Lösegeld für ihn ver¬
langte . Kaiserin Katharina wollte aber kein Löse-
aeld für unseren schwäbischen Landsmann zahlen,
sondern befahl , ihn mit Gewalt zu befreien . Dabei
kam aber Gmelin um und so ruht er am Fuße des
Kaukasus begraben als ein Opfer seines Forschungs¬
dranges.

Aus StaSt » Bezirk unS Umgebung.

Seine Majestät der König het dem Amts-
gerichtsdiener  Regelmann in Calw (von Neuen¬
bürg ) anläßlich seiner Versetzung in den Ruhestand
die Verdienstmedaille des Friedrichsordens verliehen.

Neuenbürg,  24 . Juli . Das Ergebnis der
Verhandlungen der bürgerl . Kollegien der Stadt-

emeinde Stuttgart über die Wasser - Versorgungs¬
rage  wurde im Enztal mit gemischten Gefühlen

ausgenommen und Hut nicht gerade zur Beruhigung
der Gemüter beigetragen . Zwar begrüßt man die
Neigung der Kollegien , den von der Regierung
gezeigten Weg zu betreten und dem Langenauer
Projekt näher zu treten . Unsere Bedenken und Be¬
fürchtungen bezügl . des Schwarzwald -Projekts werden
jedoch dadurch nicht beseitigt , sondern bleiben be¬
stehen , weil man dieses Projekt nicht aufgeben,
sondern als „Reserve - und Ergänzungs - Wasser¬
versorgung " neben dem Langenauer Projekt gleich¬
falls zur Ausführung bringen will . Es fällt auf,
daß die Stadt Stuttgart in den bisherigen Verlaut¬
barungen hauptsächlich der geringeren Kosten wegen
so zäh an dem Schwarzwaldprojekt festhielt , während
man jetzt an die Ausführung von zwei kostspieligen
Wasserversorgungen zugleich denkt . Der Gedanke ist
nur so begreiflich , wenn der Staat das Langenauer
Projekt selbst zur Ausführung bringt und dadurch
der Stadt Stuttgart die Neugestaltung ihrer Wasser¬
versorgung außerordentlich erleichtert . Die für die
Beibehaltung des , Schwarzwaldprojekts geltend ge¬
machten Gründe rechtfertigen doch eigentlich dieses
Verlangen noch nicht und es wäre die Bedürfnis¬
frage erst nachzuweisen und zu entscheiden . Der
Gedanke , daß Stuttgart sich in seiner Wasserver¬
sorgung nicht nur auf eine Zuleitung  stützen
könne, ist schon durch den bisherigen Zustand wider¬
legt und die bisherige Wasserversorgung könnte als
„Reserve " ebensogut beibehalten werden . Es müssen
also schon noch andere Gründe für den Gedanken
einer „Doppel - Wasser - Versorgung " vorhanden sein
und man kann sich des Gedankens nicht entschlagen,
daß das so zäh festgehaltene Schwarzwaldprojekt,
dessen Schwierigkeiten unüberwindlich schienen , auf
Umwegen , d . h. mit Hilfe des Langenauer Projekts,
doch noch verwirklicht werden sollte . Die neue Sach¬
lage begegnet sehr großem Mißtrauen , und man ist
sich darüber klar , daß die Umgestaltung des Schwarz¬
waldprojekts in eine „Reserve - und Ergänzungs-
Wasserversorgung " ganz denselben schädigenden Ein¬
fluß auf Gewerbe . Industrie und Landwirtschaft
ausüben würde , wie das ursprüngliche Projekt , und
auch die schweren Bedenken bezügl . der Heilquellen
von Wildbad bleiben bestehen . Der neuen Sachlage
gegenüber ist daher die gleiche, wo nicht größere
Vorsicht geboten , weil die Gefahr bestände , daß
einem sogen . Reserveprojekt gegenüber eher Kon¬
zessionen gemacht werden , dis sich später bitter rächen
müßten , oder daß ein solches Projekt nicht mit den
erforderlichen Rechtsgarantien umgeben wird . X.

* Neuenbürg,  25 . Juli . Ueber Erwarten
günstig ist der am heutigen Jakobifeiertag  veran¬
staltete Bazar des Jungfrauenvereins  verlaufen.
Nach Verfluß von wenigen Stunden hatte der ge¬
samte . reichhaltige , in hübscher Zurüstung im Lokal
der Kleinkinderschule ausgebreitete Vorrat an Arbeiten
und Geschenken seine Liebhaber gefunden und manche,
die noch früh genug zur Besichtigung der gaben¬
beladenen Tische sich einzustellen glaubten , mußten
sich in die Enttäuschung finden , kaum noch einen Rest
von Sehenswürdigkeiten anzutreffen . Einschließlich
einiger Dreingaben und Extraspenden beziffert sich
der Erlös des Bazars auf 304 ^ Allen fleißigen
Händen und ihren freudwilligsn Mithelferinnen , wie
den zahlreichen Abnehmern , die zum Verkaufstag
sich eingestellt haben , sei an dieser Stelle wärmster
Dank gesagt!

Neuenbürg.  24 . Juli . (Uebergangsverkehr
mit Wein nach Baden ) . Bei Weinsendungen aus
dem Ausland , die in Württemberg verzollt werden
und unmittelbar nach Baden zur steuerfreien Einlage
mit der Eisenbahn oder dem Dampfboot eingesührt
werden , ist der Inhaltserklärung die mit einer Be¬
urkundung über die Anlegung des Zollverschlusses
versehene Zollquittung , Niederlageabmeldung oder
eine sonstige Bescheinigung der Zollbehörde anzu¬

schließen , aus der die Verzollung des Weins , der
unmittelbare Bezug aus dem Vereinsausland oder
aus der Niederlage und die Anlegung des Zollver¬
schlusses ersichtlich ist. Die Bescheinigung kann auf
die Inhaltserklärung selbst gesetzt werden.

<S> Birkenfeld,  23 . Juli . Auf Veranlassung
des Bezirks - Obst - und Gartenbauvereins
Neuenbürg  hielt heute nachmittag im Gasthaus
zum Adler der dem hiesigen Bezi k von der Kgl.
Zentralstelle für Landwirtschaft zugeteilte Sachver¬
ständige für Wein -, Obst - und Gartenbau , Hr.
Weinbauinspektor Mähr len  aus Weinsberg , einen
höchst lehrreichen Vortrag über die verschiedenen
Arten der Obst - und Gemüseverwertung mittelst
Dörrens , Eindünstung und sonstiger Konservierung.
Der Redner zeigte an den mitgebrachten Gläsern
mit Inhalt die verschiedenen Verfahren und Ver¬
schlußarten und belehrte uns , wie auch ohne beson¬
deren Apparat , z. B . durch Verwendung kleinerer
Waschksffel mit Einlage und Thermometeraufsatz
Früchte und Gemüse sterilisiert werden können , auch
ohne daß man an die besonderen Gläser gebunden
ist . Immerhin hielt er die Verwendung der Weck-
schen Gläser für das Beste . Auch einige andere
Rezepte , wie sie an der Kgl . Weinbauschule Weins¬
berg bei den dortigen Kursen angewandt werden,
wurden bekannt gegeben . An den Vortrag , dessen
Besuch leider durch die Hitze und ein Waldfest be¬
einträchtigt war , schloß sich noch ein Gang in die
musterhaften Obstgüter des Hrn . Gottl . Oelschläger
an , deren Stand auch dem Hrn . Sachverständigen
Anerkennung abnötigte . Es wurde noch die Frage
aufgeworfen , ob es nicht möglich sei. für die Frauen
und Töchter der Mitglieder nächsten Sommer in
Neuenbürg einen Wanderkurs für Obst - und Ge¬
müseverwertung abzuhalten . Ein Versuch würde sich
jedenfalls empfehlen.

Waldrennach.  24 . Juli . Von hier sind mehrere
Unfälle,  die Verletzungen zur Folge hatten , zu
verzeichnen . Am Samstag stürzte Maurerm . Schmid
von einem Neubau , ihm folgten am Montag von
demselben Bau die Zimmerleute Proß  und Mö¬
schlitz . Am Samstag stieß auch dem Josef Klingen¬
maier,  Platzmeister auf dem Eisenfurtwerk , beim
Abladen von Holz ein gleichfalls bedauerlicher Un¬
fall zu , so daß er mit einer Beinverletzung ins
Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte.

Salmbach,  24 . Juli . Hier fand im „Löwen"
eine Versammlung von Gemeindevertretern statt , die
beschloß, einen Plan einer Eisenbahn  von Pforz¬
heim nach Büchenbronn — Engelsbrand — Grunbach—
Salmbach — Langenbrand bis Schömberg ausarbeiten
zu lassen.

Calw,  23 . Juli . Die große Hitze dieser Tage
scheint einem Insassen der hiesigen Wanderarbeits¬
stätte ganz bedeutend zugesetzt zu haben , jedenfalls
verschaffte er sich auf etwas eigentümliche Art und
Weise Luft . Er warf sämtliche Fenster des Lokals,
das ganze Mobiliar zum großen Gaudium des
Publikums auf den Marktplatz herunter . Bis die
Polizei zum Einschreiten kam, hatte er das Zimmer
so ziemlich ausgeräumt . Geschlossen mußte er ins
Arrestlokal geführt werden ; dorthin verbracht zerriß
er seine sämtlichen Kleidungsstücke.

Calw,  24 . Juli . In Simmozheim  mißhan¬
delten in der Nacht zum Sonntag auswärtige Bur¬
schen den Polizeidiener Wacker , der sie zur Ordnung
gewiesen hatte , derart mit seinem Seitengewehr , daß
er bewußtlos liegen blieb . Das Seitengewehr des
Polizeidieners wurde später in einem Ackerfeld auf¬
gefunden . Die Täter sind erkannt.

Altensteig,  24 . Juli . In dem Weiler Mon-
hardt  wurde gestern abend der 27jährige Bauer
I . M . Kalmbach  so unglücklich von seinem Pferde
geschlagen , daß er bald darauf verschied.

Der Ansichtskartensport  hat jetzt wieder
seine „Saison " und steht in hoher Blüte , wenn auch
die eigentliche Blütezeit der Fabrikation illustrierter
Grüße vorüber ist . Es ist gewiß etwas Schönes,
einem lieben Freunde ein Gruß -Kärtchen aus der
Ferne zuzusenden und auf einer Partie irgendwo im
schattigen Winkel einer Waldklause , eines Kaffee¬
gartens oder Kurhotels zu wünschen : könntest du
doch auch mit dabei sein ! Das hat ebenso für den
Absender einen gewissen Reiz , wie sich der Empfänger
über solche Aufmerksamkeit freut und das aus weiter
Ferne „hereingeschneite " Kärtchen mit einer gewissen
Zärtlichkeit betrachtet . Aber wie viele solcher Kärt¬
chen flattern umher , — schlecht gewählt , schlecht ge¬
schrieben und mit nichts als mit einem fast gleich¬
gültigen „Es grüßt — " belastet . Dann sagt wohl
mancher : es ist schade ums Geld ! Denn Geist,
Witz und Humor geben auch einer Ansichtskarte erst
Wert und Gehalt , und ein steifleinenes „Es grüßt
— " wird nicht immer Freude machen .j

Neuenbürg,  25 . Juli 1S11.
Im schönste« Wieserrgrurrde.

- (Nachdruck verboten .)

Die Schwaben sind bekanntlich ein sangesfrohes
Volk und eine große Anzahl echt schwäbischer Lieder
sind so in Fleisch und Blut des Volkes übergegangen,
daß sie landauf , landab in Schulen . Häusern , Feld
und Wald von Hoch und Nieder , von Jung und
Alt gesungen werden . Eines der bekanntesten unter
den vielen schwäbischen Volksliedern ist das Lied:
„Im schönsten Wiesengrunde ist meiner Heimat
Haus rc ." . Gewiß dürfte es auch die Leser des
„Enztäler " interessieren , wann und wo dieses herr¬
liche Lied entstanden ist. Der Name des Dichters,
der ja auch in unserem Schulliederheft genannt ist,
ist Wilhelm Ganzhorn.  Derselbe wurde 1818 in
Böblingen geboren . Er studierte nach Absolvierung
des Gymnasiums in Stuttgart in Tübingen die
Rechtswissenscha ' t. 1844 wurde er Gerichtsaktuar
in Neuenbürg , 1855 Oberamtsrichter in Ulm . kam
in gleicher Eigenschaft 1859 nach Neckarsulm und
1878 nach Cannstatt , wo er im Jahr 1880 starb.
Eine Tochter Ganzhorns ist die Gattin des früheren
Oberbürgermeisters Hegelmeier in Heilbronn . Als
begeisterter Naturfreund unternahm Ganzhorn wäh¬
rend seines Aufenthalts in Neuenbürg manche Wan¬
derung durch den Schwarzwald . In dem 1 Stunde
von Neuenbürg am Nordabhang des Schwarzwalds,
an der Straße von Pforzheim nach Herrenalb zwi¬
schen Obstbäumen prächtig gelegenen Dorfe Conweiler,
welches ihm bald zur zweiten Heimat wurde , lernte
Ganzhorn seine nachberige Gattin Luise Alber kennen.
Von Conweiler aus zieht sich sanft abfallend ein
überaus liebliches Wiesentälchen eine Viertelstunde
nach dem Marktflecken Feldrennach hin . Silberhelle
Quellen vereinigen sich hier zu einem Bächlein , das
mit fetten Brunnenkressen bewachsen , durch saftig¬
grüne Wiesen der Pfinz zufließt . Hier in Con¬
weiler  war es , wo Ganzhorn an einem Sommer¬
tage auf einer Anhöhe im Schatten eines Baumes
ruhend , vor sich das stille Tal mit seinen obstbaum¬
reichen Halden sein unvergängliches Lied schuf. An
einem Hellen Sommertag . so wird erzählt , ruhte der
Dichter auf der Höhe über dem im herrlichsten Grün
liegenden Dorf im Schatten eines Baumes . „Wie
Teppich reich gewoben — Stand ihm die Flur zur
Schau ." Ueber die letzten Ausläufer des Schwarz¬
walds hinweg schweifte der sinnende Blick ins Rhein¬
tal und zum blauenden Walle der Hardt . Würziger
Hauch kam vom sonnbeschienenen Hang . Träumerisch
lauschte das Ohr dem Murmeln des zu Tal springen¬
den Silberbaches . „Da sah das Aug ' so Helle —
im Buche der Natur " ; und dem tiefen Gemüts
Ganzhorns entquoll das „wunderliebliche Gedicht " ,
das so schnell zum allbeliebten Volkslied geworden
ist . Scheffel und Freiligralh suchten ihren Freund
Ganzhorn in Conweiler , wo dieser oftmals weilte,
im Jahre 1868 im „Rößle " auf , um bei gutem
65er der Freundschaft Bande neu zu knüpfen . „Wie
froh sind da die Gäste ! — Da ist nicht Leid noch
Klag . — Da wird zum Friedensfeste — Ein jeder
Tag ." — Anm . d. Red . Auch wir erinnern uns
des ehemaligen Neuenbürgers anläßlich eines spä¬
teren Besuches im Enztal , haben auch aus dem
Munde des früheren Herausgebers des „Enztälers"
und seiner Altersgenossen interessante Charakter¬
schilderungen Ganzhorns und originelle Episoden von
ihm vernommen . In unserer zum 50jährigen Ju¬
biläum des Enztälers am Jahreswechsel 1892/93
herausgegebenen Festschrift haben wir des verehrten
Dichters unter besonderem Dank für seine schätzens¬
werten Beiträge Erwähnung getan , wenn darin
wörtlich gesagt ist : „Der Enztäler schuldet dem
Dichter Ganzhorn großen Dank , denn manche Dicht¬
ung . wie „Die hundert Jungfrauen von Mainz " ,
oder das lyrische Gedicht „Vom Gaistal " und viele
andere dankt er seiner Güte ; oftmals waren es
Gelegenheitsgedichte zu den verschiedensten Ereig¬
nissen, die das Blatt seinen Lesern mitzuteilen in
den Stand gesetzt wurde.

In der Biographie , welche Staatsanwalt Sau¬
ch ay - Ravensburg im Scheffeljahrbuch 1907 von
W . Ganzhorn,  dem 1880 in Cannstatt verstorbenen
schwäbischen Poeten entwirft , finden wir neben Be¬
merkungen über eine Reihe von andern Gedichten,
erstmals nähere Angaben über dessen Gedicht „Das
stille Tal ." Ganzhorn hatte dieses Gedicht wie so viele
andere zuerst an F . Freiligrath , mit welchem wie
mit Scheffel , Th . Kerner ihn eine bis zum Tode
dauernde Freundschaft verband (diese wird in einem
ungemein regen Briefwechsel bekundet ) zur Prüfung
eingesandt . Freiligrath findet das Gedicht „wunder¬
lieblich " und begreift , „daß es Eigentum des singen¬
den Volkes geworden ist und seinen Weg in die
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Weg in die

Liederbücher gefunden hat." „Stilles Tal " lautete
zu Anfang der Titel des Gedichtes, der 1876 in die
Ueberschrift: „Im schönsten Wiesengrunde" umge¬
ändert wurde. Dr. C. Beyer sagt in seiner deutschen
Poetik darüber: „Eine schöne originelle achtzeilige
Strophenform hat W. Ganzhorn gebildet, indem es
nach den ersten vier jombischen Versen jeder Strophe
den Rythmus wechselte und ein trochäisches Reimpaar
als stehenden Refrain einschaltete, worauf er sodann
die 3. und 4 jombische Zeile als volksliedartige
Wiederholung folgen ließ. Das Lied ist Volkslied
geworden." Ganzhorn hatte dem wirkungsvollen
schönen Liede nicht weniger als 13 Strophen gegeben.
Es bereitete ihm keine Freude, daß das Lied auf
3 Strophen beschnitten, da es in die Liedersamm¬
lungen oft einfach als Volkslied und ohne Angabe
seines Namens ausgenommen wurde. — Wir freuen
uns, in der Lage zu sein, die vollständige Dichtung
des stimmungsvollen Volksliedes, wie solche nach
dem Original bereits im Februar 1877 und alsdann
im September 1860, wie auch im August 1903 im
Enztäler abgedruckt ist, heute unseren Lesern aber¬
mals mitteilen zu können. Gewiß dürfte die voll¬
ständige Veröffentlichung bei der jetzigen Generation
dankbares Interesse erregen, besonders auch unter
den zur Zeit im Bezirk anwesenden Kurgästen,
Touristen rc.

Im schönsten Wiesengrunde
Ist meiner Heimat Haus;
Da zog ich manche Stunde
Jn's Tal hinaus.

Dich, mein stilles Tal,
Grüß' ich tausendmal:

Da zog ich manche Stunde
Jn's Tal hinaus.
Wie Teppich reich gewoben
Steht mir die Flur zur Schau:
O Wunderkind— und oben
Des Himmels Blau,

j: Dich, mein stilles Tal rc. :>
Herab von sonn'ger Halde
Ein frischer Odem zieht;
Es klingt aus nahem Walde
Der Vögel Lied,

j: Dich, mein stilles Tal rc.
Die Blume winkt dem Schäfer
Mit Farbenpracht und Duft;
Den Falter und den Käfer
Zu Tisch sie ruft.

>: Dich, mein stilles Tal rc. :!
Das Bächlein will beleben
Den heimlich trauten Ort;
Da kommt's durch Wiesen eben
Und murmelt fort.

I: Dich, mein stilles Tal rc. :j
Das blanke Fischlein munter
Schwimmt aus und ab im Tanz,
Rings strahlen lausend Wunder
Im Sonnenglanz.

>: Dich, mein stilles Tal rc.
Wie schön der Knospen Springen
Des Taus Kristall im Licht!
Wollt ich es alles singen—
Ich könnt' es nicht,

st Dich, mein stilles Tal rc. :!
Kommt, kommt, der Tisch der Gnaden
Winlt reichlich überall;
Kommt, all' seid ihr geladen
Jn's stille Tal.

st. Dich, mein stilles Tal rc. :i
Wie froh sind da die Gäste!
Da ist nicht Leid und Klag';
Da wird zum Friedensfeste
Ein jeder Tag.

st Dich, mein stilles Tal rc. st
Wie sieht das Aug' so Helle
Im Buche der Natur!
Der reinsten Freuden Quelle
Springt aus der Flur,

st Dich, mein stilles Tal rc. st

Hier mag das Herz sich laben
Am ew'gen Festaltar;
Kommt, bringet Opfergaben
Mit Jubel dar.

st Dich, mein stilles Tal rc. st
Müßt' aus dem Tal ich scheiden,
Wo alles Lust und Klang,
DaS war' mein herbstes Leiden
Mein letzter Gang,

st Dich, mein stilles Tal rc. st
Sterb' ich— in Tales Grunde
Will ich begraben sein;
Singt mir zur letzten Stunde
Beim Abendschein:

„Dir , o stilles Tal,
Gruß zum letztenmal!"

Singt mir zur letzten Stunde
Beim Abendschein.

In der Tat, wessen Herz sollte sich nicht freuen,
so oft er das schöne Lied hört und liest? Im Tales
Grunde, auf dem Friedhof zu Cannstatt hat sein
Verfasser in der Nähe des Grabes von Freiligrath
die letzte Ruhestätte gefunden.

Nach der Veröffentlichung des Ganzhorn'schen
Gedichtes in dessen erweiterter Form, sandte kstX. 8.
i. 0 . folgende Zuschrift: Saßen wir da unten an
der Grenze von Südtirol 7 Schwaben auf der Am¬
torhütte und stimmten das „herrliche Lied" von
Ganzhorn „Das stille Tal " an. Außer uns waren
auf der Hütte nur zwei Gäste — ein Ehepaar, das
unserem Gesang lauschte. Nachdem wir geendet,
fragte die Frau vom Nachbarlisch herüber: „Wissen
die Herren auch, wer das Lied gedichtet?" Prompt
lautete unsere Antwort: der Ganzhorn. Ob dieser
kurzen Antwort, die heißen wollte: „unser" Ganz¬
horn hat dieses herrliche Lied gedichtet, war dis
Frau so entzückt, daß es fast schien, sie wollte uns
deswegen der Reihe nach umarmen. Ob sie ihn
wohl persönlich gekannt hat? Jedenfalls war sie
eine begeisterte Verehren̂ seiner Dichtkunst.

Vermischtes»

„Von der *Stirne heiß — rinnen muß
der Schweiß ", so befiehlt der diesmalige Juli.
„O, diese Hitze!" stöhnte es in den jüngsten Tagen
in der Großstadt von allen Seiten. Sie drängt das
Blut der einen zu Wallungen, die anderen schläfert
sie ein. Dem einen ist heiß zum Umfallen, dem
zweiten zum Verrücktwerden, wieder anderen zum
Rasen, zum Zerfließen, zum Sterben. Man klagt
über Bomben-, Siede-, Riesen-, Tropen-, Bären-
und Höllenhitze; der Bayer macht gar seinem Unbe¬
hagen in dem Kraftausdruck Luft: „Sakra, is dös
a Sauhitzl"

Wohltätig ist des Sommers Macht
Für den, der es so weit gebracht,
Daß er am Busen der Natur
Genießet ihre Reize nur,
Doch furchtbar wird der Sonne Kraft,
Um nicht zu sagen grauenhaft,
Wenn sie im wüsten Häusermeer
Durchglüht die Mauern ringsumher,
Wehe, wer nicht losgelassen,
Wer den Urlaub nicht erreicht
Und durch schattenlose Gassen
Zu der Arbeit täglich schleicht!

Die Amerikaner sind noch schlimmer daran als
wir, da sie nicht nur die berüchtigte„Hitzwelle"
haben, sondern auch das Thermometer Fahrenheit.
Das ist auch so eine närrische Sache, daß wir Deut¬
schen die Hitzgrade nach dem Franzosen Reaumur,
die Franzosen nach dem Schweden Celsius und
die Amerikaner nach dem Deutschen Fahrenheit ^
berechnen. . . !

Bei 32 Reaumur !
Stöhnt jedermann: „Wie warm ist mir!" j

Verwandelt man's in Celsius,
Dann steigert sich der Hochgenuß
Auf 40 Grad! Doch Fahrenheit,
Der treibt die Sache gar zu weit,
Denn 104 Grad Hitze
Geht über alle Witze!

Die vielgeschmähte Hitze hat aber auch ihreVorteile:
Scheltet nicht zu sehr die Hitze,
Denn sie ist zu vielem gut,
Fördert Obst und das Getreide
Und zumeist das Traubenblut!
Wenn im Herbst im Glase blinket
Feiner , süßer Elfer-Wein,
Werden auch die ärgsten Nörgler
Dankbar dieser Hitze sein!

Leist « Nachrichten u. Telegramme
Konstantinopel,  26 . Juli . Als erster unter

allen Souveränen hat Kaiser Wilhelm dem
Sultan  sein Beileid zu der großen Brandkatastrophe
ausgesprochen.

Sebastian,  26 . Juli . Der englische Geschäfts¬
träger stattete gestern früh dem Minister des Aeußern
einen Besuch ab, um sich über den Stand der
französisch -spanischen Verhandlungen  über die
Schaffung eines inoäus vivonäi in Elksar  zu er¬
kundigen.

Paris,  26 . Juli . In Creuzy  bei Orleans ist
das Dach einer Scheuer eingestürzt, worin 6 Arbeiter
vor einem schweren Gewitter Unterschlupf gesucht
hatten. Fünf wurden getötet,  der sechste lebens¬
gefährlich verletzt. — Im Militärlager in To ul
schlug der Blitz in ein Zelt. Ein Korporal wurde
getötet, sechs Mann verletzt.

Cleve,  26 . Juli . Hier gerieten zwei Schnitter
in streit,  wobei sie mit ihren Sensen aufeinander
loshieben. Blutüberströmt wurden sie ins Kranken¬
haus geschafft, wo sie beide hoffnungslos darnieder¬
liegen.

Bad Kudowa,  26 . Juli . Ein schwerer Wol¬
kenbruch  ging gestern im Heuscheuertale nieder.
Der ganze Kurpark wurde meterhoch überschwemmt.
Das Küchenpersonal des Kurhotels konnte sich nur
mit knapper Not retten.

WtllliWil Ms teil„ßnzMer"
für die Monate August und September

werden von allen Postanstalten und Postbote»
von der Expedition und von unseren Austrägerinne»!
entgegengenommen.

Voraussichtliche Witterung.
Im Nordwesten tritt ein Niederdruck auf, der auf die

kleineren Gcwitierwirbel in Mittel-Europa hauptsächlich der
in Frankreich entstandenen fördernd einwirkt, so daß weiterhin
ziemlich wolkiges, gewitterhaftes, schwüles Wetter, auch
einzelne Gewitter und Gewitterregenbevorstehen. Ernstliche
Abkühlung ist aber immer noch nicht in naher Aussicht.

ReklamLteil.

-

Sur urrci

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. M eeh,
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.

Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigen-
Bekanntmachung.

Die Schultheißeuämter der an die Schwarzwaldwasser
Versorgung angeschlossenen Gemeinden werden beauftragt, die
bezirkspolizeilichen Vorschriften, wie solche in der oberamtlichen
Bekanntmachung vom 30. März 1904, Calwer Wochenblatt
Nr. 52, enthalten sind, wieder auf ortsübliche Weise zu veröffent¬
lichen, der Wasservergeudung ernstlich entgegenzutreten.
, Auf Grund dieser Vorschriften ist jeder Mißbrauch und
jede Verschwendung des Wassers untersagt.

Insbesondere ist verboten:
das Fließenlassen des Wassers aus Privatleitungen oder

sorunnen zum Verschwelten des Kübelgeschirrrs, die Entnahme
A?sW<ffstrs zum Wässern der Gärten und Wiesen, sowie zur
. "^ sibereitung, das Offenlassen der Auslaufhahnen besonders
nn Winter zur Verhinderung des Einfrierens der Leitung und
me Unterlassung der Reparatur undicht gewordener Hahnen und
Nohreri; desgleichen der Betrieb hydraulischer Motoren durch
dre Wasserleitung

Die Benützung des Wassers für Kühlapparatc von Brannt¬
wein, Bier, Milch, Fleisch, für Entrahmungsapparate usw. darf
nur nach vorher eingeholter Erlaubnis des betreffenden Orts-
Vorstehers und mit äußerster Sparsamkeit geschehen.

Auch ist die Einrichtung von Wasserstrahlpumpen, die
Erstellung von Eisgerüsten, der Betrieb von Luftventilatoren,
Waschmaschinenu. dgl. durch die Wasserleitung für unzulässig
erklärt.

Sollte für mißbräuchliche Verwendung oder Verschwendung
des Wassers begründeter Verdacht vorliegen, so ist nach Z 2 des
Statuts für die Benützung der Schwarzwaldwasserversorgung
vom 20. Oktober 1900 der betreffende Ortsvorsteher berechtigt,
durch Schließen des Haupthahnens den Wasserbezug zeitweise
zu entziehen.

Den Feuerwehrkommandanten ist alsbald zu eröffnen, daß
bis auf Weiteres keine Feuerwehrprobeu unter Verwendung von
Wasser vorgenommen werden dürfen.

Neuenbürg, den 24. Juli 1911. Kgl. Oberamt.
Hornung.

! Möbl . Zimmer
! gebucht
auf einen Monat zur Erholung
meiner Frau per 1. August.

Angebote mit Preisangabe
erbeten an

Otto Hildeubraud,
Friseurmeister, Heilbrouu a/R.

Neuenbürg.
Runder Tisch, massiv, Sofa,
gut erhalten, einige Polster¬
stühle und ein älteres Bett
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.



Die Maul- und Klauenseuche
ist weiter ausgebrochen auf den Hofgütern Buckeuberg und
Gaibach , Markung Pforzheim.

K. Höeramt Neuenbürg.
An die GemeindebthSrde«.

Etwaige Anträge auf Verleihung des Aeuertvehrbierrft»
ehrerrzeicheus sind bis spätestens1. Angnst ds. Js . hieher
einzusenden. (Bgl . Amtsbl. des K. Ministeriums des Innern
1906 , Seite 321 .)

Den 24 . Juli 1911.
Oberamtmann Hornung.

K Amtsgericht Neuenbürg.
Zu dem Konkursverfahren

über den Nachlaß des am 7. November 1909 verstorbenen
Eugen Keppler , Bierdepositärs in Calmbach, ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigendenForderungen und zur Beschlußfassungder
Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf
Samstag den IS . August ISll , vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst bestimmt. !

Den 25. Juli 1911 . j
Merz,

Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Vergebung von Pflasterarbeiten.
Die hiesige Gemeinde hat
ea . 20V qm Kan - elpflasterungeu

im Akkord zu vergeben.
Die Bedingungen können auf dem Rathaus  eingesehen

werden, woselbst die Offerte bis spätestens Montag den 31.
ds . Mts . abgegeben sein müssen.

Grunbach , den 22. Juli 1911.
Schult heißenawl.

K l ei l e.

Handwerkskammer Reutlingen.

Bekanntmachung.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel hat durch ,

Erlaß vom 14. Juli 1911 den
Handwerkskammersekretär Hermann '

in Reutlingen zum Vorsitzenden der Meisterprüfuugs - ,kommisfiouen im Handwerkskammerbrzirk Reutlingen ernannt.
Reutlingen , den 24. Juli 1911. ^

Die Handwerkskammer : j
K. Vollmer . K. Hermann . ,

K. Forstamt Hofstett.
Post Teinach.

Nadetstmmhih-NnIlMl
— Submission —

am Mittwoch  den 9. August,
vormittags 11 Uhr

im „Lamm" in Neuweiler
aus Staatswald Hut Agcnbach,
Rehmühle, Aichelberg:
3818 Stück Langholz mit Fm. :

822 I.. 741 II , 609 III .,
327 IV., 377 V., 152 VI. ;

131 Stück Sägholz mit Fm. :
58 I., 50 II ., 6 III . Kl. j

Die Submissions- BedingungenI
sind in den Losverzeichnissen
und Schwarzwälderlisten ent¬
halten. Das Forstamt versendet
Losverzeichnisseu. Offertformu¬
lare unentgeltlich, ganze (keine
Teile) Schwarzwälderlisten für
Nichtabonnentenzu 6

UmcknsiiM
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Eisenfurt-Sägewerk.

Backerei -Konditorei
od. Paffendes Hausgrundfiücka. Platze
od. Umgebung gesucht. Direkte Off.
v. Besitzer unt . „Konditorei 144K"
postlag. Wagold.

Hönes Wmiillö
zu verkaufen.

Wer? sagt die Exped. d. Bl.

4»krauen 4°
Bei Störungen, wenn alles

andere vergeblich angewandt,
verlange man meine als zuver¬
lässig empfohlenen

Tropfen
S — u. ^ 4 .50 per Fl.

Kataloge überärztl. empfohlene
hygienische Bedarfsartikel gegen
Rückporto gratis.

Frau H. Kraft,
Frankfurt a/M. 1.

s Neuenbürg.
Nächsten Sonntag, 30. d. Mts.
findet bei genügender Beteiligung

.wieder eine

! Autofahrt
nach dem Hoyenzolleru statt.

Anmeldungen nimmt die Be¬
triebsleitung entgegen.

Kraftwagengesellschaft.
Ein tüchtigerTLriGektz

für Laugholzsuhrwerk kann sofort
eintreten bei

Harter zum Euzhof.

K. Imbacd
sbeillnIjAkr Assistent cksr Tabu ärs-llieben
:: IIniversitLts -LIinik in VreiburA j/6r . ::

Vrll » ÄS i? « iLlS . Köni ^ -Xurlstr . 1786.
- ^  ̂lelepkon 112 . - >
668te1It 3.1s X 3̂88en -^LknLr2t dei der 86-
2irl<sl<l'ani <6nl <as86 u. 862int <8l<i-ani <6n-
:: :: pflSKS - VS ^ ieksnunA . :: ::

Calmbach.
Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir

uns , zu unserer

S-Lerer
Ich suche zum 15. August ein

gutempfohlenes, kräftiges

Hausmädchen,
das selbständig waschen und
etwas bügeln kann. Lohn 20
bis 25 ^ monatlich. Ich wohne
in Karlsruhe, bin jedoch bis
Mitte September mit Haushalt
zur Sommerfrische in Herrenalb,
Villa Hambsch, wohin sich Be¬
werberinnen durch Einsendung
ihrer Zeugnisse wenden bezw. sich
persönlich vorstellen wollen.

Frau vo« Krifchiug.

Liebhaber

Ansichts-
Postkarten

in schöner Auswahl empfiehlt
C. Meeh sche Buchhandlg.

Sommerszeit!
Uns're schönen Wiesenblumen

Sind schon längst zu Heu verdorrt,
Doch die Bienen fleißig summen,

Sammeln Honig da und dort!
Heiße Sonnenstrahlen brennen.

Noch in voller Stärk ' und Kraft,
Ernten wird man bald jetzt können,

Was die Gotteskraft erschafft!
Schaut einmal die vollen Aehren

In dem weiten Aehrenfeld,
Das uns Gott will da gewähren,

Unfern Blicken wohlgesällt!

auf Samstag  den 29 . Juki ds . Js.
in bas Gasthaus zum „Waldhorn " dahier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Christian Protz , Schreiner,
Sohn des Schreinermeisters Karl Proß in Calmbach.

Sofie Kiefer,
Tochter des Gottfr. Kiefer, Fabrikarbeiters in Calmbach.

-Kirchgang 11 Uhr. -
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14  Tage nach Auftragserteilung
beschafften wir Teilhaber mit 25 Mille Einlage. Wer schnell!

?und gut verkaufen will oder Teilhaber sucht, wende sich au
! ALüiiSv , Karlsruhe , Kaiferstr. 167.
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E , jdl Obst wird man vermissen,
j" Sendfrischem AuSsehe « . Denn viel Bäume stehen leer >und blendend schönem Teint ge- sicher Segen wird doch fließen, !

beuchen nur die echte ^ Gott gibt Bess'res dafür her ! j

von Aergmarm L Ho., NaöeVe»». ^ Schmecken schon vortrefflich wohl;
PrerS L St . 50 Pf ., ferner macht der ^Sind die Säcke abgeladen —

Lilieumilch-Cream Dada ! Werden alle Hürden voll! !
rote und spröde Hauti« einer Nacht Hoffen lassen auch die Reben !
weißu. sammelweich. Tube 50 Pf . bei i Einen guten Tropfen Wein ; ^Karl Mahler; Adolf L«st»a«er; Dazu möchte Gott jetzt gebenAlSert Wengart Wachfolger in ! Regen auf den Sonnenschein!

Neuenbürg . Schwann. G. Ulshöfer.

Rd -SUNLÄ , O -Lekt,
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Leckeulencke HeilerkoIZe ckurck-tnvenckung ckes stärlrstsu
8vkrreke1ira88er8ünropns. — Prospekte gratis ckurck ckss

8 « sK» 8li » I»8HVSi1 « S bei IMinxeu.
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Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi ) in Neuenbürg.
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